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waltung in diesem Gebiet braucht hier nicht eingegangen zu werden6). 
Wichtiger in unserem Zusammenhang ist die Tatsache, daß sich die 
byzantinische Herrschaft in erster Linie auf das griechische Beamtentum, 
die griechische Bevölkerung und die griechische Kirche stützen mußte, 
auch wenn, wie wir gleich sehen werden, die lateinische Kirche in Apulien 
lange Zeit durchaus loyal der byzantinischen Herrschaft unterstand. Was 
die Ausdehnung der Bevölkerung griechischer Sprache und damit grie­
chischer Gebräuche, griechischen Rechts und griechischen Ritus’ betrifft, 
so können wir uns davon auf Grund mittelalterlicher und frühneuzeit­
licher Quellen sowie der Ergebnisse der Sprachwissenschaft ein recht gutes 
Bild machen7). Auf der Insel Sizilien gab es an der Ost- und Nordost­
küste, etwa zwischen Taormina—Messina und Naso, im Val Demone, 
eine griechische Sprachzone, die sich teilweise bis ins 13. und 14. Jahr­
hundert erhielt8). In Kalabrien finden wir eine griechischsprachige Be­
völkerung im Aspromonte (wo sich um Bova bis heute eine kleine 
griechische Sprachinsel erhalten hat), die sich noch im 13. Jahrhundert 
auch in der Piana jenseits des Aspromonte bis in die heutigen Provinzen 
Catanzaro und Cosenza hinein erstreckte9). Der dritte griechische Sprach­
raum war die Sälen tinische Halbinsel südlich der Linie Tarent—Brindisi10); 
auch diese Sprachzone erhielt sich in einigen Orten um Calimera (südlich 
von Lecce) bis heute. Hinzu kommen natürlich Kolonien zugewanderter
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